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Die S.I.A.-Fachgruppe der Ingenieure für Stahl- und
Eisenbetonbau hat letzten Samstag Vormittag in Basel eine
Sitzung abgehalten, an der Ing. R Madian über „Zweckmässige
Dimensiomerung des Eisenbeton" sprach und dabei seine be-

; ,V kannllich von der offiziellen, im Entwurf der neuen Vorschrillen
niedergelegten Aullassung abweichende Meinung vertrat, zahlreiche
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auch zum Schutze des so hart angegriffenen guten Rufs des Schliesslich gab Ing. E. Graf vom Bau departe ment Basel Stadi
Schallners und der durch seinen Tod allein schon schwer genug Aufschi n-s Ubai Ausifihningipläne und Bauvoigang der Dreircsen-
gebeuglen Frau und Kinder. Die Redaktion. brücke. Nach dem gemeinsamen Mittagessen besuchte die zahlreiche

Fachgruppe die Baustellen der Birsbrücke Birsfelden (vergi. S. 212

r Drei roseobrücke, sowie die neue Transformer
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Die Dnieprostroi-Wasscrkraltanlage, rd. 300 km oberhalb Am Abend vereinigte man sich noch zu einer angeregten Plauder

grossen Ganzen vollendet und hat im Oktober d. |. mit fünf Gene- die Basler Kollegen, die mit ihren zahlreichen bedeutenden Bauten
ratoren die Stoitiliek-n-ng anh^niimmen. Die am 10. ]ull 1026 wirklich intcrts^-iiue ISesichtijUingen geboten halten, beredten Aus
(Bd PS. S 53) hier gegebenen Proiektdalen seien daher ergänzt druck fand. W. |

grossten der Welt, über das In den rach.eitschiificn ziemlich cm Phil ps Glühlampen la hrik in Eindhoven ist unter dem Namen „Phi-
gehend berichtet wird (Bautechnik und Bauingenieur 1931 und 1932, 1 ora Lampe" eine Natriumdampflampe ausgebildet worden, die
Génie civil 1932. zuletzt Eng News Record 23 Juni 1932, Z.V D I. grundsätzlich aus einer Gleichrichter Röhre besteht, in die sowohl
20 August 1932 und Technique des Travaux November 1932). ein Edelgas, als auch eine kleine Menge Natrium eingesetzt sind.
Das im Grundnss mit 600 m Radius gekrümmte Wehr für rd 37 m Einer im „Bulletin des S.E.V." vom 9 November 1932 erschienenen
Stauhöhe hat eine Länge von 7b0 m ; seinen 47 Ueber fallöffnungen Beschreibung von A. Werlh (Zürich) einnehmen wir, dass für die
von je 13 m Weite sind 9,70 m hohe Stoneyschützen aufgesetzt] aus einem Oxyd ausgebildete Glühkalhode eine Wechselspannung
das höchsie abzuführende Hochwasser ist 29000 ny> sec. Am Unken von 2 V erforderlich Isl, wahrend an die zwei Anoden je eine
Ufer liegt eine dresulige Schleusentreppe mit Kammern von Gleichspannung von 17 V beim Zünden und 14 V nachher anzu
I7x 120 m und 3,6 m Urempeltiefe, am rechten das Z31 m lange legen ist. Die von der Kathode emittierten Elektronen werden von
Muchinenhaui. Es enthält neun veitikalachsige Francistuiblnen zu den Anoden beschleunigt angezogen und prallen mil den Atomen
je 90000 PS mil direkt gekuppellen Dreiphasengencratoren, alle des Edelgases zusammen, wobei durch den Lichtbogen das anfangs
diese maschinellen Anlagen sind amerikanischer Herkunft. Von metallische Natrium zum Verdampfen gebracht wird. Dabei entsteht

Grundzüge (viele Linzelheilen auch aus einem Gegenvorschlag der senkrecht zur Latnpenaxe eine Intensität von 500 bis 700 Hefner
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